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Das Jahr 2019 ist noch jung. Dementsprechend ist die erste „wohnfühlen“-Aus-
gabe des Jahres der perfekte Zeitpunkt, um einen kleinen Rückblick auf den 
Jahresausklang bei den Wohnstätten Sindelfingen zu werfen. Vom gut besuchten 
Weihnachtsmarkt rund um den Inseltreff Eichholz, bis zum gelungenen Niko-
lausbesuch in der Viehweide, haben wir auf den Seiten 7 bis 8 die besinnliche 
Adventszeit zusammengefasst.

Nicht immer besinnlich geht es allerdings allzu häufig im Alltag zu, denn immer 
mehr Menschen setzen die Anforderungen des modernen Lebens unter Druck: 
Stress in der Arbeit, Stress zu Hause, ja sogar Stress in der Freizeit gehört heutzu-
tage schon fast zum „guten Ton“. Zwar erhöht positiver Stress die Aufmerksamkeit 
und fördert die Leistungsfähigkeit unseres Körpers – doch wie so oft im Leben, 
kommt es auch beim Stress auf die Dosis an: Stress wirkt dann negativ, wenn er 
zu häufig und ohne körperlichen Ausgleich auftritt. Wenn wir das Gefühl haben, 
tausend Dinge gleichzeitig erledigen zu müssen und dabei einiges „auf der 
Strecke“ bleibt. Wir haben für Sie ab Seite 12 einige wertvolle Tipps zusammen-
getragen, die bei Vermeidung und Abbau von Stress helfen können, bevor der 
Stress einen „ausbrennt“.

Wer ein Ausbrennen auf wortwörtlicher Ebene verhindern möchte, wird in dieser 
Ausgabe fündig: Wir möchten Ihnen nicht nur die wichtigsten Brandschutzregeln 
ans Herz legen, sondern auch noch einmal vergegenwärtigen, wie Sie sich im 
Brandfall optimal verhalten. Hier zählt Besonnenheit und die Erkenntnis, Helden-
taten besser der Feuerwehr zu überlassen, als sich unnötig 
zu gefährden. Erfahren Sie mehr auf Seite 6.

Eine interessante Lektüre wünscht Ihnen
Ihr Redaktionsteam

Verantwortlich V.i.S.d.P. : 
Kreativköpfe GbR
Gutenbergring 69a | 22848 Nor-
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SANIERUNGSPROGRAMM 2019
SCHÖNER, SINNVOLL, 
NOTWENDIG!

Auch 2019 halten wir mit dem Sanierungsprogramm der Wohnstät-
ten den Wohnungsbestand auf einem zeitgemäßen Stand. Schwer-
punkte – und nach außen auch deutlich sichtbar – sind dabei die 
Balkonsanierung in der Watzmannstraße und die anstehenden 
Sanierungen von vier Tiefgaragen. Darüber hinaus laufen in vielen 
Objekten kleinere Maßnahmen um die Anlagen technisch und 
optisch in Schuss zu halten, aber auch um neuen und verschärften 
gesetzlichen Rahmenbedingungen gerecht zu werden.

BALKONSANIERUNG WATZMANNSTRASSE 6-21

Die Sanierung, mit der im Juli 2018 begonnen wurde, läuft 
planmäßig. Das Abtrennen der alten Betonbrüstungen funktioniert 
bisher reibungslos. Der Anbau der neuen Stahlkonstruktion mit den 
neuen Brüstungsverkleidungen ebenso. Innerhalb der Wohnungen 
werden, parallel zu den Arbeiten außen an den Balkonen, die 
alten Zimmertüren erneuert und auch die Heizkörper. Die Ostseite 
des ersten Gebäudes Haus 6-9 ist fertiggestellt. Im Frühjahr 2019 
werden die Arbeiten auf der Westseite des Gebäudes weitergeführt. 
Anschließend wird im Sommer und im Herbst 2019 die Ostseite des 
nächsten Gebäudes, Haus 10-13, in Angriff genommen.

TIEFGARAGENSANIERUNGEN

2019 sind Sanierungen in vier Tiefgaragen vorgesehen, verteilt über 
das ganze Stadtgebiet. Diese liegen in der Banater Straße 33 und 
33/1, der Rechbergstraße 3 und 3/1, in der Watzmannstraße die 
Tiefgaragen F+G und in der Ernst-Barlach-Straße die Tiefgaragen 
G+H. In allen Garagen werden die Einzeltore zur Sanierung entfernt 
und aus Brandschutzgründen anschließend nicht mehr ersetzt. 
Anstatt dessen erhalten alle Garagen Rollgittertore an den Zufahr-
ten und Türen an den Zugängen.

Die betroffenen Mieterinnen und Mieter werden wie immer recht-
zeitig und umfassend informiert. Dazu gibt es im Vorfeld zu großen 
Sanierungen Informationsveranstaltungen der Wohnstätten.
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HERZLICH 
WILLKOMMEN – 
VANESSA JANU

Ein neues junges Gesicht strahlt seit Januar in 
unseren Reihen. Die 23 Jahre alte Stuttgarterin 
Vanessa Janu arbeitet künftig als Assistentin 
in der Abteilung Projektentwicklung/Vertrieb/
Finanzierung und hat mit ihrer freundlichen 
Art nicht nur die Herzen ihrer beiden Kollegen 
Hans-Andreas Schwarz und Frank Ganske ge-
wonnen. Das Lächeln und der offene Umgang 
mit Menschen liegen ihr im Blut. Deshalb hat 
sie nach dem Fachabitur in Esslingen eine 
Ausbildung zur Hotelfachfrau gemacht im 
quirligen Garmisch-Partenkirchen. Ihr Wunsch: 
für und mit Menschen arbeiten!

Zurück in Stuttgart hat das dortige Hotelwesen 
nicht ihren Erwartungen entsprochen und 
Vanessa Janu ging auf die Suche nach ihrer 
weiteren Berufung. Zuerst als Empfangsassis-
tentin einer Anwaltskanzlei, dann als Teamas-
sistentin bei JLL – einem weltweit agierenden 
Immobiliendienstleiter. Dieser erste Kontakt mit 
der spannenden Welt der Immobilien hat sie 
wohl schon auf unsere Fährte geführt. Nach 
fast zwei Jahren dann der Absprung zu den 
Sindelfinger Wohnstätten, wo es „vertrauter, 
persönlicher, menschlicher und vor allem regi-
onaler“ ist. Gerade in der Projektentwicklung 
kann sie verfolgen, wie Dinge entstehen, sich 
weiterentwickeln und sie kann mitgestalten. 
Wir freuen uns, dass sich die reisefreudige 
Hobby-Köchin schon gut bei uns eingelebt 
hat und genießen Ihr Lächeln … sei es in der 
Kaffeeküche bei der gemeinsamen Mittagspau-
se oder im Umgang mit den Kunden.

Der Zeitgeist – er ist ein permanenter Begleiter unseres Lebens. 
Er sorgt dafür, dass wir nicht stehenbleiben, sondern uns und 
unser Umfeld permanent weiterentwickeln. Sie merken das 
nicht nur an den Anpassungen, die wir immer wieder für Ihre 
Wohnsituation vornehmen, sondern wir haben auch unser 
Äußeres einer Überarbeitung unterzogen.

Unser Internet-Auftritt ist moderner geworden und lädt Sie 
ein, seine neue Übersichtlichkeit und neue Informationen 
kennenzulernen. Dass Ihr Mietermagazin frischer aussieht und 
nun „wohnfühlen“ heißt, haben Sie sicher schon bei der letzten 
Ausgabe bemerkt. Das neue Erscheinungsbild zieht sich durch 
alles, was die Wohnstätten Sindelfingen GmbH sichtbar macht. 
Sie werden es auch sehen, wenn Sie Post und E-Mails von uns 
bekommen und unsere Aushänge an Ihrem „Schwarzen Brett“ 
lesen. 

Achten Sie auf unsere Anzeigen in der Tageszeitung, die noch 
klarer und eigenständiger geworden sind. Und bald sehen Sie 
auch die ersten Firmenfahrzeuge, die in unserem neuen Outfit 
durch die Stadt fahren.

Wir haben den Zeitgeist gefragt, er meint, alles sei gut gelun-
gen. Wir hoffen, das sehen Sie auch so.

DER ZEITGEIST 
GEHT UM
UNSER NEUES OUTFIT
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MOBIL UND REGIONAL 
EINKAUFEN.
DONNERSTAGS 
IN IHREM STADTTEIL.

Die Zeiten, als das Einkaufen in den Außenbezirken gleich ne-
benan möglich war, sind größtenteils vorbei. Große Märkte ha-
ben die kleinen Märkte in den lokalen Einkaufszentren verdrängt 
und es besteht dort nur noch ein eingeschränktes Angebot. Kein 
Problem für alle, die mit dem Auto günstig in die großen Märkte 
fahren können. Ganz schlecht allerdings für diejenigen, die nur 
zu Fuß unterwegs sind, die mobil eingeschränkt sind oder mal 
auf die Schnelle etwas brauchen. 

Der rollende Supermarkt bietet hier eine gute Gelegenheit, den 
kleinen Einkauf vor Ort zu erledigen – unabhängig von Bus und 
Auto. Immer donnerstags fährt „MOBI Deisl“ mit seinem Kasten-
wagen in verschiedene Stadtteile und bietet darin 2500 zumeist 
regionale Artikel für den täglichen Bedarf an. Von Fleisch- und 
Backwaren, über Obst und Gemüse bis hin zu Zeitschriften. 
Einzige Einschränkung: der Wagen ist nicht behindertengerecht 
ausgebaut. Wenn Sie also im Rollstuhl unterwegs sind, vertrauen 
Sie auf Herrn Deisl, der Sie auch außerhalb bedienen wird.

Nehmen Sie das Angebot also wahr! Es wäre schade, wenn 
mangelnde Frequenz die gute Idee im Keim ersticken würde. 
Das Projekt ist ein Versuch auf Initiative der Wirtschaftsförderung 
Sindelfingen und kann nur dann zu einer dauerhaften Lösung 
werden, wenn es auch angenommen wird.  

DONNERSTAG IST MOBI-DEISL-TAG!
Hinterweil, 
Gottscheer Straße (Wendehammer) 	 09.00 bis 11.00 Uhr
Eichholz, 
Watzmannstraße 5	 11.15 bis 12.30 Uhr
Viehweide, 
Hans-Thoma-Platz	 13.00 bis 14.00 Uhr
Goldberg, 
Berliner Platz	 14.30 bis 16.00 Uhr

Was wäre unsere große Wohnstätten-Gemein-
schaft ohne die Menschen, die sich mit Freude 
für das Miteinander in den Stadtteilen engagie-
ren, selbstlos und ohne Gedanken an Bezahlung 
oder an Zeit. Damit die Menschen in ihrem 
Umfeld nicht einsam sind, damit verschiedene 
Kulturen zusammenfinden können und man 
gemeinsam lachen kann. Ihnen danken wir an 
dieser Stelle besonders: Es sind die Leiterinnen 
und Helferinnen des Frohen Alters e.V. in Sin-
delfingen, das selbst organisierte Seniorencafé 
in der Viehweide, die freiwilligen Helferinnen in 
den Seniorencafés im Betreuten Wohnen in der 
Seemühlestraße, in der Sindelfinger Straße in 
Maichingen und in der Darmsheimer Raunstraße.  
Alle Jahre wieder haben sie sich eine kleine 
Geldspende und einen dicken Blumenstrauß 
verdient, den Sozialmanagerin Margit Sigel 
persönlich übergibt. Immer verbunden mit einer 
lustigen oder beschaulichen Geschichte zum 
Hören und zum Mitmachen.

Dass unsere Gesellschaft ohne die Ehrenamtler 
arm aussehen würde, zeigt das große Maß an 
bürgerschaftlicher Beteiligung. Deutschlandweit 
engagieren  sich 23 Millionen Menschen freiwil-
lig. Das bedeutet, dass fast jeder dritte Deutsche 
ehrenamtlich tätig ist. In Sindelfingen, in den 
Quartieren der Wohnstätten erhalten jedes Jahr 
den weihnachtlichen Dankesgruß mehr als 50 
aktive Bürgerinnen und Bürger. Danke. Danke. 
Danke.       

	�  Benjamin Franklin 1706-1790, 
� nordamerikanischer Schriftsteller

EIN GUTES GEWISSEN 
IST EIN STÄNDIGES 

WEIHNACHTEN.

DANKE. 
DANKE. DANKE.
AN DAS 
EHRENAMT!
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Uns allen ist der 5. Dezember 2018 noch 
in schlimmer Erinnerung. Gegen 5 Uhr 
morgens brach in einem Mehrfamilienhaus 
in Dagersheim ein Feuer aus. Der Brand 
entwickelte sich schnell und Flammen 
schossen aus dem obersten Geschoss. Die 
40 Bewohner des Hauses mussten evakuiert 
werden, einer der Wohnungs-Bewohner 
wurde ins Krankenhaus eingeliefert. Gut 
eine Stunde später war der Brand unter 
Kontrolle und die Bewohner durften in ihre 
Wohnungen zurückkehren. Dies alles dank 
des vorbildlichen Einsatzes vieler beteiligter 
Helfer: 90 Kräfte der Feuerwehr mit 19 
Fahrzeugen, 18 Kräfte des Deutschen Roten 
Kreuzes und des Rettungsdienstes mit 
sieben Fahrzeugen sowie der Polizei mit 12 
Beamten und sech Streifenwägen. Das THW 
unterstützte mit zwei Fachberatern und 
einem Fahrzeug.

Für die Bewohner der Wohnung war leider 
nichts mehr zu retten. Ihr Heim ist vollstän-
dig ausgebrannt. Wie schrecklich, innerhalb 
kürzester Zeit sein Eigentum zu verlieren: 
Möbel, Kleidung, Wertsachen, Erinnerun-
gen, Papiere ... alles ist weg.

Wir von den Wohnstätten nehmen den 
Brandschutz sehr ernst und investieren 
laufend in Maßnahmen, um unsere Be-
wohnerinnen und Bewohner vor Feuer und 
Rauch zu schützen und im Brandfall sicher 
zu evakuieren.

Das haben wir in den letzten Jahren in 
Brandverhütung investiert:
-	� Rauchwarnmelder in jeder Wohnung.
-	� Neue Wohnungseingangstüren, um 

das Eindringen von Rauch aus dem 
Treppenhaus weitgehend zu vermeiden.

-	� Austausch von Kellerflurzugangstüren 
mit Feuerwiderstandsklasse T-30, die 
ebenfalls als Brandschott dienen.

-	� Zweite Rettungswege immer wieder 
nachgerüstet.

-	� Brandabschottungen von elektrischen 
Einrichtungen wie Zählerschränken, 
Steigleitungsstraßen usw., um die 
Ausweitung von Elektrobränden zu 
dämmen.

-	� Selbstschließende Etagenflurtüren bei 
Feuer/Rauch zur Eingrenzung von 
Brandabschnitten soweit erforderlich.

-	� Auflösen von Einzelgaragenboxen in 
Tiefgaragen zur schnelleren Wahrneh-
mung und Löschung bei PKW-Bränden.

Was können Sie tun, um Brandursachen 
zu vermeiden?
-	� Trotz alljährlicher Prüfung der Rauch-

warnmelder in Ihrer Wohnung kann es 
zu Störungen kommen. Bei Piepsen 
verständigen Sie bitte sofort die Firma 
Minol für einen Gerätetausch (s.u.). 

-	� Treppenhäuser sind wichtige Flucht- und 
Rettungswege. Bitte stellen Sie dort 
keine Gegenstände ab. 

-	� Rauchen Sie nicht in Treppenhäusern / 
Kellern / Kellerfluren, denn abfallende 
Glut verursacht Feuer.

-	� Verinnerlichen Sie, was Sie im Brandfall 
tun sollten und welchen Fluchtweg Sie 
nehmen wollen. Diese Gedankenspiele 
sind wichtig, um vorbereitet reagieren zu 
können.

Was müssen Sie tun, wenn’s brennt? 
-	 Verlassen Sie sofort die Wohnung.
-	� Schließen Sie bzw. halten Sie die 

Wohnungstür und Fenster geschlossen, 
damit das Feuer durch Sauerstoff keine 
Nahrung bekommt.

-	 Informieren Sie die Nachbarn.
-	� Benutzen Sie keinen Fahrstuhl, sondern 

immer das Treppenhaus.
-	� Wählen Sie den Feuerwehr/Notruf 112  

und berichten Sie:
	 •	 WAS ist passiert?
	 •	 WANN ist es passiert?
	 •	 WO ist es passiert?
	 Die Rettungsleitstelle beendet den Anruf.
-	� Bitte keine Heldentaten vor Ort. Über-

lassen Sie die Arbeit den professionellen 
Einsatzkräften und Feuerwehrleuten.

HAUSRATVERSICHERUNG – 
EINE LOHNENDE INVESTITION

Schlimm genug, wenn Feuer, Sturm und Leitungswasser Ihr Hab und Gut zerstören 
oder wenn Wertvolles bei Einbruch und Raub verloren geht. Zum Verlust des 
Eigenen kommen die hohen Kosten der Neuanschaffung. Gut, wer hier mit einer 
Hausratversicherung wenigstens finanziell abgesichert ist. 
Sollten Sie noch keine Hausratversicherung haben, dann machen Sie sich schlau. 
Es gibt bereits für geringe Jahresbeiträge (unter 50,00 Euro) solide Leistungen. 
Vergleichen Sie die Angebote der Anbieter – es lohnt sich.

Hotline Firma Minol:
07119491-1999

(Siehe auch Aushänge in Schaukästen)

FEUER!
BRANDVERHÜTUNG, BRANDSCHUTZ, 
BRANDFALLREGELN
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Die vorweihnachtliche Veranstaltung „Gemütlich in den Advent“ hat 
sich innerhalb kurzer Zeit zu einem Publikumsmagnet für Seniorin-
nen und Senioren entwickelt. Auch in diesem Jahr folgten viele der 
vom Arbeitskreis MiteinanderFüreinander organisierten Veranstal-
tung, einem Netzwerk aus aktiven Senioren-Organisationen des 
Eichholz, der Quartiersarbeit und den Wohnstätten. 

Der ganz besondere Reiz der Veranstaltung liegt in der Gestaltung 
des kulturellen und kulinarischen Programmes. Dieses liegt in den 
Händen von Bewohnerinnen und Bewohnern im Eichholz. So 
durften in diesem Jahr klassische und weihnachtliche Darbietungen 
auf der Querflöte und Klarinette genossen werden, Weihnachtsge-
schichten gehört und Gebackenes aus der Seniorenküche genossen 
werden. Über so viel kreatives Potential und bürgerschaftliches 
Engagement des Quartiers freut sich die Quartiersarbeiterin Sibylle 
Siegner, in deren Räumen die Veranstaltung zum dritten Mal 
stattfand.

WINTERSPIELPLATZ 
ERFOLGREICH GESTARTET 

Welches Kind träumt nicht davon, auch bei Minusgraden im War-
men die Rutsche hinunter zu sausen, zu sandeln ohne sich nasse 
Füße zu holen, ins Bällebad einzutauchen oder die Hühnerleiter zu 
erklimmen? Das alles ist beim Winterspielpatz im Inseltreff Eichholz 
jeden Dienstag von 15.00 – 17.00 Uhr möglich und wird seit seinem 
Start nicht nur von den Bewohnern aus dem Eichholz begeistert 
aufgenommen. Der Winterspielplatz ist ein Kooperationsprojekt der 
Quartiersarbeit im Eichholz und dem Haus der Familie. 

Der Nachmittag beginnt mit angeleiteten Bewegungsspielen, bevor 
das Abenteuer an Sport- und Spielgeräten beginnt. Denn Spielen ist 
Eigensinn und Selbstbestimmung, ist Leben, Lernen und unterstützt 
die Aneignung der Welt. Das Angebot richtet sich an Kinder von 
0-3 Jahren und wird pädagogisch begleitet.
Die Eltern können bei einer Tasse Kaffee und Kuchen ins Gespräch 
kommen.

EICHHOLZ 
GUT BESUCHTER 
WEIHNACHTSMARKT 

Dichtes Gedränge herrschte zeitweise beim 
Stadtteil-Weihnachtsmarkt rund um den Inseltreff 
im Eichholz. Lag es am Wetter, an den kreativen 
Verkaufsständen, am kulinarischen Angebot, am 
kulturellen Programm oder am großen Ganzen? 

Zweifelsohne war das Angebot sehr hochwertig! 
Kunstgewerbliches und Bastelarbeiten von Kitas und 
Einzelkünstlerinnen; Internationales zum Schlemmen; 
Kreativangebote zum selber aktiv werden, wie die 
Sternewerkstatt oder das Adventskränzebinden. Die 
musikalische Begrüßung gestaltete der Singkreis 
des Inseltreffs gemeinsam mit den Kindern der Kita 
Karl-Hummel. Im Anschluss gab die Jazzdance Mäd-
chengruppe der Insel ihr Debüt. Zwei Theaterauffüh-
rungen der Kita Karl-Hummel erzählten in dem Stück 
„Bär feiert Weihnachten“, wie der kleine Bär Fritzi trotz 
Winterschlaf Weihnachten feiern konnte. 

Für die Veranstalter, die Quartiersarbeit Eichholz, 
den Mieterverein, die Tagespflege St.Paulus, die Kitas 
Spitzholz, Friedrich-Ebert-Straße und Karl-Hum-
mel, die Jugendfarm Sindolino, das Stadtteil- und 
Jugendhaus Nord, den Verein MFD, die Sprach-
schule der GMS Eichholz und die Wohnstätten ist 
der Weihnachtsmarkt ein Stück gelebter und gut 
vernetzter Stadtteilkultur. Er fand bereits zum 6. Mal 
statt und muss sich vor seinen großen „Schwestern“ 
am Sindelfinger Marktplatz und in Maichingen nicht 
verstecken.

ADVENTSZEIT IM 
INSELTREFF EICHHOLZ
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VIEHWEIDE
NIKOLAUS MIT 
FOTO-SHOOTING 

Zum zweiten Mal fand am 12. Dez. eine Weihnachtsfeier für die 
Bürger und Bürgerinnen der Viehweide statt. Bei Weihnachtsmu-
sik, gebratener Wurst, Glühwein, Punsch und Plätzchen wurde 
auf dem Hans-Thoma-Platz das gemeinsame Jahr beendet 
– ohne Programm, aber mit der Gelegenheit zu Gesprächen an 
den Stehtischen. Einige Vertreter der Stadtverwaltung und des 
Ökumenischen Ausschusses sowie die in der Viehweide aktiven 
Kooperationspartner waren der Einladung gefolgt und regten zu 
Gesprächen an, für die sonst selten die Gelegenheit besteht.

Viele Ehrenamtliche waren schon Tage davor bei den Vorberei-
tungen dabei, unter anderem in der Kochgruppe Weideschmaus 
unter der Leitung von Mirvat El Sharkawi. Der Erlös aus dem 
Verkauf ihrer leckeren Weihnachtsplätzchen ging als Spende an 
das Café „volle Kanne“. 

Beate Faust, die Verantwortliche der Quartiersarbeit, einer Ein-
richtung des Stadtjugendringes Sindelfingen e.V., bedankte sich 
bei ihrer Begrüßungsrede ganz herzlich bei allen aktiven Bürgern 
und Bürgerinnen für die gemeinsame Arbeit. Und verkündete 
unter viel Applaus den nun endlich vorliegenden Baubeschluss 
für den neuen Stadtteiltreff.  Nun steht dem Umbau des ehe-
maligen katholischen Gemeindehauses der Auferstehungskirche 
zum neuen Stadtteiltreff der Viehweide nichts mehr im Wege. Sie 
lud die Bürger und Bürgerinnen zur Beteiligung ein – in welcher 
Form auch immer, damit alle das Gefühl bekommen von „ihrem“ 
Stadteiltreff zu sprechen.

Auch dieses Jahr kam der Nikolaus zu den Kindern in der 
Viehweide. Die ehrenamtlichen Bürger und Bürgerinnen hatten 
sich mit Glühwein, Kinderpunsch, Saitenwürstle und Kuchen auf 
die zahlreichen Gäste gut vorbereitet.

Nach poetischer Einstimmung mit einem Gedicht, vorgelesen 
von Margit Sigel, der Sozialmanagerin der Wohnstätten, wurde 
gemeinsam „Lasst uns froh und munter sein“ gesungen. So fand 
der Nikolaus seinen Weg durch die Hochhäuser, umringt von 
vielen Kindern. Mit dem schweren Sack lief er zum wunderschö-
nen Weihnachtsbaum, der von den Grünpaten liebevoll für die 
Adventszeit geschmückt worden war.

Damit das Gedränge nicht ganz so groß werden sollte, hatten im 
Vorfeld die Quartiersarbeiterin Beate Faust und einige Ehren-
amtliche den Weg des Nikolauses mit Bänken und Lichterketten 
vorbereitet. So konnte jedes Kind einzeln zum Nikolaus gehen 
und seinen Schokoladennikolaus in Empfang nehmen. Das war 
eine tolle Gelegenheit für die Eltern, ein Foto von ihrem Kind und 
dem Nikolaus zu machen.

Im Anschluss unterhielt man sich noch lange bei Glühwein, 
Kinderpunsch und mildem Wetter. Eine gelungene Veranstaltung, 
an der viele Bewohner und Bewohnerinnen aus der gesamten 
Viehweide teilnahmen und somit die Gemeinsamkeit in der 
Viehweide erleben konnten, freut sich Beate Faust.

WEIHNACHTS-
PLÄTZCHEN 
UND GUTE GEDANKEN
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IN TECHNISCHEN  
NOTFÄLLEN 

Sie erreichen die Zentrale 
der Wohnstätten unter:
Tel. 07031 6109-0 

Mo – Fr	  7:30 – 12:00 Uhr 
Mo – Mi	 13:00 – 16:00 Uhr 
Do	 13:00 – 17:30 Uhr 

Bei technischen Notfällen steht 
für Sie ein technischer Notruf 
zur Verfügung 
Tel. 0172 71 97 679
Mo – Mi	  ab 16:30 Uhr 
Fr	  ab 12:30 Uhr 
Sowie an Wochenenden und 
Feiertagen 

Bei nicht eiligen Anliegen wenden Sie sich bitte direkt an Ihren zuständigen 
Hausmeister oder den Handwerker, der tagsüber zu den normalen Sprech-
zeiten zu erreichen ist.

IMPRESSUM
Wohnstätten Sindelfingen GmbH
Bahnhofstraße 9, 71063 Sindelfingen, Postfach 569, 71047 Sindelfingen
Telefon: 07031 6109-0, Telefax: 07031 6109-25
www.wohnstaetten-sindelfingen.de, info@wohnstaetten-sindelfingen.de

REDAKTIONSTEAM:
Heike Arndt, Sigrid Derdus, Ralf Wagner, Hans-Andreas Schwarz, 
Gunther Stauss, Anna Cristin Bäßler, Margit Sigel   Texte: Doris Leddin

Wer kümmert sich eigentlich um Ihre Wohnung, wenn Sie für 
längere Zeit nicht da sind?  Krankheit, Reha, die Tochter in 
Amerika, das Winter-Aus auf Mallorca ... es gibt viele Gründe, 
dass die Wohnungstür für längere Zeit verschlossen bleiben 
muss. Und trotzdem soll und muss das Mietverhältnis „am Leben 
bleiben“. Denn Sie wollen ja am Ende Ihrer Abwesenheit wieder 
zurückkehren in geordnete Verhältnisse: ohne Reklamationen, 
ohne Beschwerden, ohne Verluste. 

Zu diesem Zweck haben wir für Sie eine Vollmacht vorbereitet. 
Mit ihr können Sie Personen Ihres Vertrauens bestimmen, die 
sich um die Erhaltung Ihrer Wohnangelegenheiten kümmern. 
Und zwar in vorgegebenen Zeiträumen Von – Bis. Mit mehr 
oder weniger Befugnissen – das hängt ganz von der Dauer Ihrer 
Nicht-Verfügbarkeit ab.

Die abgedruckte Vollmacht (Seite 10) können Sie heraustrennen 
oder kopieren oder auf unserer Website herunterladen 
www.wohnstaetten.com ▶ Service ▶ Für Unsere Mieter.

Ausgefüllt und unterschrieben senden Sie das Formular einfach 
an unsere Hausadresse und wir kümmern uns um den Rest!

Danke, wenn Sie dieses Angebot annehmen. Es kann Ihnen und 
uns die Abwicklung im Mietverhältnis erleichtern.

KEINER DA?
VOLLMACHT BEI 
LÄNGERER ABWESENHEIT!
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Wohnstätten Sindelfingen GmbH  ·  Postfach 569  ·  71047 Sindelfingen  ·  www.wohnstaetten-sindelfingen.de

VOLLMACHT FÜR 
WOHNUNGSANGELEGENHEITEN

Sehr geehrte Damen und Herren, 

Hiermit bevollmächtige(n) ich / wir 

(Name, Vorname, Geburtsdatum, Ort, Anschrift) 

die Person/en 

(Name, Vorname, Geburtsdatum, Ort, Anschrift) 

sich um meine / unsere Wohnungsangelegenheiten zum Wohnobjekt 

            (Anschrift) zu kümmern. 

DIE O.G. PERSON/EN IST/SIND BEFUGT BZW. VERPFLICHTET FOLGENDE AUFGABEN 
IN MEINEM / UNSEREM NAMEN ZU ÜBERNEHMEN:
(Zutreffendes bitte ankreuzen)

Überweisung der Miete

Entgegennahme der Abrechnung

Rückfragen zu den Abrechnungen, sowie Schriftwechsel

Entgegennahme von Unterlagen

Zustimmungen zur Mieterhöhung

Empfang und Aushändigung von Schlüsseln

Kündigung des Mietverhältnisses

Beauftragung von Reparaturen

Die Gültigkeit dieser Vollmacht bezieht sich auf den Zeitraum von               bis 

Sindelfingen, den 

Unterschrift Vollmachtgeber           Unterschrift Bevollmächtigter      

Wohnungsnummer: 
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CHEMIE AUS DER BATTERIE
DER RICHTIGE UMGANG 
MIT „AUSLAUFMODELLEN”

Batterien ermöglichen es uns, Geräte mobil und unabhängig vom Stromanschluss zu 
nutzen. Läuft eine Batterie jedoch einmal aus, lagern sich die Rückstände an dem 
Batteriemantel, im Gerät und teilweise auch in der Schublade ab. Wie gefährlich ist das? 
Und was ist zu tun, wenn ein solcher Stromspeicher ausgelaufen ist oder 
ein Kind eine Knopfbatterie verschluckt hat? „Wohnfühlen“ geht diesen Fragen nach.

Laufen Gerätebatterien aus, dann ist der 
sich bildende kristalline Belag in der Regel 
ein Teil des Elektrolyten in der Batterie. 
Hierbei handelt es sich um Laugen oder 
Säuren bzw. Salze, wie beispielsweise 
Ammoniumchlorid aus Zink-Kohle-Batterien 
(ZnC) oder Kaliumhydroxid aus Alka-
li-Mangan-Batterien (AlMn) beziehungswei-
se Nickel-Metallhydrid-Akkus (NiMH). Mit 
der Zeit kristallisieren diese Stoffe an der 
Luft zu Ammoniumcarbonat (nach längerer 
Zeit Ammoniumhydrogencarbonat) bzw. 
Kaliumcarbonat aus. Die ausgelaufenen 
Elektrolyte – flüssig und auskristallisiert – 
können reizend oder ätzend wirken. 

WICHTIG: 
HAUT- UND AUGENKONTAKT 
MEIDEN

Ist eine Batterie ausgelaufen, empfiehlt sich 
ein achtsamer Umgang, insbesondere die 
Vermeidung von Haut- und Augenkontakt 
und das Tragen von Handschuhen, um 
beispielsweise die ausgelaufene Batterie 
aus dem Gerät zu entfernen. Gelangt die 
elektrolytische Flüssigkeit dennoch auf die 
Hände oder die Kleidung, ist gründliches 
Waschen die richtige Maßnahme. Landen 
flüssige oder kristalline Rückstände von aus-
gelaufenen Batterien im Mund, sollte man 
es nicht auf die leichte Schulter nehmen. 
Zwar sagt das Bundesinstitut für Risikobe-
wertung (BfR), dass beim Lecken an der 

„Kontaktstelle“ einer Batterie (z.B. Baugröße 
AAA, AA) die Körperzone, die in direkten 
Kontakt mit der Batterieflüssigkeit kommt, 
sehr selten Verätzungen erleidet. Wenn 
jedoch größere Mengen an Elektrolyten 
aufgenommen werden, sind Reizungen und 
Verätzungen in tieferen Abschnitten des 
Magen-Darm-Traktes möglich. Im Falle des 
Auftretens deutlicher Beschwerden ist es in 
jedem Fall ratsam, einen Arzt aufzusuchen.

BATTERIE VERSCHLUCKT. 
WAS NUN?

Sogenannte Knopfbatterien bzw. Knopfzel-
len enthalten zumeist wenig Quecksilbero-
xid oder Silberoxid sowie Zink. Zwar werden 
solche Knopfbatterien von Kleinkindern 
vergleichsweise häufig hinuntergeschluckt. 
Doch da die Batterie in der Regel intakt 
bleibt, kommt es zu keinem Kontakt mit den 
Inhaltsstoffen. Bei größeren verschluckten 
Batterien sollte eine Röntgenaufnahme 
gemacht werden. Sollte Ihr Kind würgen, 
sich erbrechen oder Schmerzen haben, 
empfiehlt sich unbedingt eine Untersuchung 
in der Kinderklinik. Das gilt auch bei einer 
möglichen Schwellung der Lippe oder der 
Zunge mit brennendem Gefühl.
Der beste Schutz vor Batterieunfällen ist 
natürlich eine sorgsame Aufbewahrung, 
nach Möglichkeit außer Reichweite von 
Kinderhänden. Übrigens: Kuscheltiere und 
Spielzeuge, die Batterien enthalten, sind in 

der Regel zwar mit einem verschraubten 
Batteriefach ausgestattet, dennoch sollten 
diese Spielzeuge regelmäßig auf intakte 
Batterien überprüft werden. 

SCHÄDEN DURCH 
AUSLAUFENDE BATTERIEN

Säubern Sie das Batteriefach mit einem 
feuchten Tuch oder Wattestäbchen soweit 
wie möglich. Haushaltshandschuhe nicht 
vergessen! Mit Glück hat das elektrische 
Gerät keinen Schaden genommen. Sollten 
die Kontakte korrodiert sein, können Sie die 
grünliche Kruste abschleifen, bis das Metall 
wieder glänzt. Generell gilt: Am besten 
entnehmen Sie Batterien aus Geräten, die 
Sie voraussichtlich längere Zeit nicht nutzen, 
z.B. bei Weihnachtsdekoration.

TIPP: 
BATTERIEN RICHTIG ENTSORGEN

Ob ausgelaufen oder einfach nur leer: 
Batterien dürfen nicht über den Hausmüll 
entsorgt werden.
Werfen Sie die Batterien also bitte niemals 
in den Restmüll, sondern sammeln Sie erst 
einmal ein paar und geben Sie sie dann an 
den Sammelstellen ab. Boxen dafür gibt 
es in Supermärkten, Elektro-Fachgeräten, 
Tankstellen und Warenhäusern. Die Box 
ist üblicherweise Grün oder Gelb, je nach 
Batterietyp.
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IMMER MIT DER RUHE.
TIPPS ZUM ABBAU VON STRESS.

Klar ist: In Maßen und vorrübergehend kann 
Stress durchaus positiv wirken. Er erhöht 
unserer Aufmerksamkeit und steigert 
kurzfristig unsere Leistungsfähigkeit. Doch 
nimmt der Stress kein Ende und wird er 
nicht ausgeglichen, führt er zu Anspannung 
und Reizbarkeit, Druck und Gefühlen von 
Überforderung. Nicht selten kommt es zu 
Magen-Darmproblemen, Herzerkrankun-
gen oder dem gefürchteten „Burnout-Syn-
drom“, der totalen Erschöpfung.
 
Sehr passend formuliert hat es einmal der 
US-Schriftsteller Donald A. Tubesing: „Stress 
ist wie ein Gewürz – die richtige Menge 
bereichert den Geschmack eines Gerichts. 
Zu wenig lässt das Essen fade schmecken, 
zu viel schnürt einem den Hals zu“. Darum 
entscheidet vor allem die Art und Weise 
des individuellen Stressumgangs über die 
eigene Lebensqualität. 

Abschalten können
Gehören Sie zu den Menschen, die auch 
nach Feierabend die Füße hochlegen und 
bei einem coolen Drink entspannen können, 
während das Smartphone stummgeschaltet 
irgendwo in der Küche liegt? Oder haben 
Sie Ihre Kommunikationsgeräte doch stetig 
in Reichweite und öffnen jede – auch nach 
Feierabend eintreffende – E-Mail sofort? 
Können Sie auch mal „nein“ sagen, wenn 
Ihnen alles zu viel wird? Ganz gleich, ob im 
Job oder bei Bitten privater Natur?

Es stimmt, gänzlich vermeiden lässt sich 
Stress in der Regel nicht. Denn der Chef 
möchte etwas „auf die Schnelle“, der Kol-
lege bittet um Hilfe bei einer zeitkritischen 
Aufgabe – und zu Hause pochen die Kinder 
auf ihr Recht. Von Wäschebergen, Rechnun-
gen und Arztterminen ganz zu schweigen. 
Umso wichtiger ist es, den Stress wenigstens 
zu kanalisieren, zu mindern und abzubau-
en. Angefangen vom besseren Umgang bis 
hin zu diversen Entspannungstechniken. 

Sei es im Job oder im Privatleben: Stressige Phasen kennen wir alle, 
doch nicht jeder geht in gleicher Weise damit um. Viele Menschen 
haben es verlernt (oder nie gelernt), auch einmal abzuschalten, 
um neue Kraft zu tanken. 
Dabei macht Stress uns krank, unter anderem auch ausgelöst durch eine 
stetige Erreichbarkeit in Zeiten der Digitalisierung. 
So lag in 2010 die Zahl der stressbedingten Fehltage der Arbeitnehmer 
hierzulande bei knapp 20 Millionen, 2016 waren 
es laut Bundesgesundheitsministerium bereits 30 Millionen Fehltage. 
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Grundregel: Pausen gönnen
Insbesondere im Job neigen wir dazu, 
Stressphasen und Zeitmangel durch den 
rigorosen Wegfall von Pausen zu kompen-
sieren. Dabei sind gerade Pausen wichtig 
für Konzentration, Kreativität und Wohlbe-
finden. Hier kann ein Spaziergang mit der 
Lieblingsmusik auf den Kopfhörern Wunder 
wirken, auch um den nächsten Business-Talk 
in der Kantine zu umgehen. Auch ein „un-
produktives“ privates Gespräch mit Kollegen 
oder einfach eine gute Tasse Kaffee in Ruhe 
genossen wirkt sich positiv auf den Stress-
level aus, um Kraft für Neues zu schöpfen. 
Hier kommt die immer populärer werdende 
Bewegung namens „Digital Detox“ ins Spiel. 
Bei dieser „digitalen Entgiftung“ verzichtet 
man aus eigenem Antrieb – oder im 
Rahmen sogenannter Digital Detox Camps 
– bewusst auf Smartphones, Tablets oder 
Laptops, um sich für eine Weile auf sich 
selbst zu besinnen. Keine schlechte Idee vor 
dem Hintergrund aktueller Statistiken: Denn 
„unbehandelt“ greifen wir im Schnitt etwa 
80 mal täglich zum Handy. 

Ordnung schaffen, Punkt für Punkt
Mehrere unerledigte Aufgaben erhöhen 
den Stress und hemmen unsere Schaffens-
kraft. Im Kopf wird einem alles schnell zu 
viel. Anders auf Papier: Wer seine wichtigs-
ten Aufgaben in einer „To-Do-Liste“ nach 
Priorität sortiert, geht gelassener durch 
den Tag. Mit realistischen Deadlines und 
festgelegten persönlichen Belohnungen 
arbeitet man seine „Aufgaben“ vernünftig 
ab, ohne sich selbst zu hetzen. Machen 
Sie nach Erledigung der Aufgabe A einen 
Spaziergang und belohnen Sie sich für 
Aufgabe B mit einem Restaurant-Besuch 

zu zweit. Geht nicht wegen der Kids? Doch, 
es gibt Babysitter. Sie müssen auch an sich 
denken.

Wenn es mit der To-Do-Liste gut klappt, 
können Sie Ihre „literarischen“ Fähigkeiten 
auch auf ein zweites Feld lenken: Führen 
Sie ein Stress-Tagebuch, um Ihre täglichen 
Stress-Quellen zu identifizieren. Notieren 
Sie kurz, was Sie gestresst hat, wie Sie 
reagiert haben und wie Sie besser reagiert 
hätten. Auf diese Weise finden Sie nicht 
nur produktive Auswege aus dem Stress. 
Sie bauen bereits durch das Notieren Ihrer 
Probleme Stress ab.

Seien Sie Sie selbst
Wichtig für den Abbau von Stress ist es, zu 
lernen, selbstbestimmt zu handeln und sich 
nicht durch andere „steuern“ zu lassen – 
denn das stresst noch mehr. Verstellen Sie 
sich bisweilen für andere Personen? Nicht 
gut. Machen Sie sich ihre eigenen Ansprü-
che bewusst, um zu erkennen, inwieweit die 
Ansprüche an die eigene Person verringert 
werden können. Stellen Sie sich Fragen: 
„Muss ich wirklich immer erreichbar sein?“, 
„Kann ich zwischen Terminen mehr Luft 
einplanen, um durchzuatmen?“ „Sind die 
Dinge, die scheinbar unverzüglich erledigt 
werden müssen, wirklich dermaßen wichtig, 
dass man sie nicht auch morgen angehen 
kann?“ 

Urlaub kurz vs. lang
Ein langer, dreiwöchiger Urlaub baut 
ordentlich Stress ab? Keine Frage. Jedoch 
zeigen Untersuchungen der niederländi-
schen Urlaubsforscherin Jessica de Bloom: 
Die höchste Erholung ist bereits nach 

einer Woche erreicht. In der zweiten und 
dritten Urlaubswoche änderte sich das 
Level der Erholung kaum noch. Will heißen: 
Zwei oder drei kürzere Urlaube bringen 
„stresstechnisch“ mehr als ein langer Urlaub. 
Probieren Sie es einmal aus! Sich im Jahr 
auf mehrere Kurztrips zu freuen, entspannt 
schon allein durch den Faktor Vorfreude 
ungemein.

Bewegung entspannt
Menschen, die im Büro arbeiten, beschrän-
ken ihre Bewegungsleistung gern auf den 
Weg zum Kaffeeautomaten und zurück. 
Dabei ist der menschliche Körper eigentlich 
nicht dazu prädestiniert, stundenlang zu 
sitzen. Das sorgt für körperliche Beschwer-
den, Unausgeglichenheit und letzten 
Endes für Stress. Regelmäßige Bewegung 
hingegen lässt Stresshormone effektiv 
abbauen. Man wird nicht nur fitter, sondern 
auch glücklicher – dank der Ausschüttung 
von Endorphinen! 

Kontaktpflege gegen den Stress
Wer gute Beziehungen und Freundschaf-
ten pflegt, hegt auch die eigene Seele, 
ist seltener gestresst. Soziale Kontakte 
inklusive dem gemeinsamen Nachgehen 
von Hobbies sind für Menschen wichtig, 
um den Kopf freizukriegen. Die emotionale 
Nähe gibt einem bei aufkommendem Stress 
das Gefühl der Sicherheit, nicht allein zu 
sein. Außerdem helfen Gespräche, Stress 
zu relativieren und eine andere Sicht der 
Dinge zu vermitteln. Oft sind Denkanstöße 
aus dem sozialen Umfeld bereits der erste 
Schritt, eine Aufgabe zu bewältigen, die 
einem zuvor den Schlaf geraubt hat.
Mehr Tipps: www.bit.ly/stress-tipps©
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süddt.
Flüssig-
keits-
maß

schwa-
cher
Licht-
schein

warmer
Wind
in den
Voralpen

Wurst-
haut

Ruinen-
stätte
am Nil

Teil des
Beins

weibl.
Adligen-
be-
dienstete

altrömi-
scher
Kaiser
(Mark)
Männer-
kurz-
name

Beruf im
Rechts-
wesen

etwas
wahr-
nehmen

durch-
einander

Fußball-
begriff

Pension

Kenn-
zeichen

nieder-
ge-
schlagen
(engl.)
ehem.
hoher
orient.
Beamter

Wort-
wechsel,
Rede-
streit

‚Zürich‘ i.
schweiz.
Volks-
mund

griechi-
sche
Ruinen-
stätte

ein akad.
Aus-
tausch-
dienst

Bei-
stand,
As-
sistenz

Symbol
des
Friedens,
Vogel

Heraus-
geber
von
Büchern

männ-
licher
franz.
Artikel

Benzin-
rohstoff

Schlim-
mes

italie-
nisch:
ja

ein
Militär

Sterbe-
ort
Wallen-
steins

NATO-
Früh-
warn-
system

Insel
in der
Irischen
See

akade-
misch
gebildet

Gefolge

Pull-
over-
art

Vater
und
Mutter

ein
Kunst-
stoff

Gottes-
gesetz

chem.
Zeichen
für
Selen

Kraft

Speisen-
beigabe
(franz.)

weib-
liches
Haustier

Erd-
umdre-
hungs-
zeit

Sonder-
recht,
Vorrecht

Fremd-
wortteil:
halb

Papagei
Neusee-
lands

ein Haut-
aus-
schlag

inner-
halb
(ugs.)

Fach-
medi-
ziner

Solist
einer
Zigeu-
nerband

Kose-
name
für
Mutter

flüch-
ten

Bewoh-
ner der
‚Grünen
Insel‘
peinlich,
nicht
erfreu-
lich
Rufname
der
Sängerin
Hecht

Rhein-
last-
kahn

Mai-
länder
Opern-
haus

ver-
brauchte
Luft

komisch

Laub-
baum-
frucht

Likör-
gewürz

Wild-
hund

Haupt-
stadt
von
Lesotho

Schau-
platz

Verrat

Lehre
vom
Frieden

Vorteil
(franz.)

durch
Gewalt
Herr-
schender

Merk-
würdig-
keit

hoher
Marine-
offizier

Höflich-
keits-
wort

franz.
Departe-
ment-
hptst.

dt. Rund-
funk-
sender
(Abk.)

Bühnen-
stück
Haupt-
manns

asia-
tischer
Subkon-
tinent

südfranz.
Departe-
ment-
hptst.

Aktion

Ausruf
des
Schau-
derns

altgrie-
chisches
Gewicht
(720 g)

medizi-
nisch:
Stauung

Tonsilbe

bibli-
scher
Ort
im A.T.

Teil der
Spritze

Spiel-
karten-
farbe

Abk.:
zu
Händen

negati-
ves elek-
trisches
Teilchen

Kfz-Z.
Geln-
hausen

alte
Bühne v.
Inns-
bruck

russi-
sches
Parla-
ment

ehem.
sowje-
tischer
Diktator

Beto-
nung

Madame
(Abk.)

Recht-
schreib-
übung

italie-
nisch:
sechs

Kose-
wort für
Groß-
mutter

Allein-
erbe
eines
Gehöfts

Stadt in
Benin

englisch:
sein

Gemisch

Aus-
druck d.
Überra-
schung

Süd-
südost
(Abk.)

Ort am
Mittel-
land-
kanal

deutsche
Vorsilbe

Mützen-
zipfel,
Quaste

große
Begräb-
nisstätte

franzö-
sisch:
Mutter

Staat in
Südost-
europa

dt.
Herr-
scher-
haus

altes
süddt.
Getreide-
maß

TEILNAHMEBEDINGUNGEN: Die Verlosung der Bücher und Preise erfolgt durch ein Losverfahren, die Gewinner werden 
schriftlich benachrichtigt. Einsendeschluss ist der 28.02.2019. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Stichwort bitte per E-Mail an: 
gewinnspiel@kreativkoepfe.de (mit Absender!) oder per Post an: Kreativköpfe GbR, Gutenbergring 69a, 22848 Norderstedt.

Unter allen richtigen Einsendungen 
verlosen wir drei Bücher aus dem 
arsEdition Verlag: 
99 Dinge, ohne die 
dein Leben leichter ist
um letztlich befreit und glückli-
cher zu leben. Üben Sie sich im 
Neinsagen, machen Sie eine 
Social-Media-Detox-Kur oder 

pfeifen Sie einfach mal ganz bewusst aufs 
Kalorienzählen. Mit kleinen Tipps, Kästchen zum Abhaken 
und Platz für eigene kleine Anekdoten, frei nach dem 
Motto: Wer loslässt, hat die Hände frei!
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Wir befinden uns im Jahre 50 v. Chr. Ganz Gallien ist von den 
Römern besetzt... Ganz Gallien? Nein! Das unbeugsame Volk 
leistet natürlich zu jeder Zeit Widerstand! Der Druide Miraculix 
sorgt sich um die Zukunft des Dorfes und macht sich gemein-
sam mit Asterix und Obelix auf, einen Nachfolger zu finden, 
dem er das Geheimnis des legendären Zaubertranks anver-
trauen kann. Doch auch der hinterhältige Heretix versucht, in 
den Besitz der magischen Formel zu kommen und schreckt 
dafür nicht einmal vor einem Pakt mit den Römern zurück. 
Während Asterix und Obelix auf ihrer Suche nach einem 
würdigen Druiden-Lehrling ganz Gallien durchqueren, müssen 
die Frauen das Dorf allein gegen die römischen Soldaten 
verteidigen. Und die Zaubertrank-Vorräte reichen nicht ewig...
Kinostart 	14.03.2019
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KINO
ASTERIX UND DAS 
GEHEIMNIS DES 
ZAUBERTRANKS

VERANSTALTUNG
SALUT SALON

Berlin 1932: Sala und Otto sind dreizehn und siebzehn Jahre alt, 
als sie sich ineinander verlieben. Er stammt aus der Arbeiter-
klasse, sie aus einer intellektuellen jüdischen Familie. 1938 muss 
Sala ihre deutsche Heimat verlassen, kommt bei ihrer jüdischen 
Tante in Paris unter, bis die Deutschen in Frankreich einmar-
schieren. Während Otto als Sanitätsarzt mit der Wehrmacht 
in den Krieg zieht, wird Sala bei einem Fluchtversuch verraten 
und in einem Lager in den Pyrenäen interniert. Dort stirbt man 
schnell an Hunger oder Seuchen, wer bis 1943 überlebt, wird 
nach Auschwitz deportiert. Sala hat Glück, sie wird in einen Zug 
nach Leipzig gesetzt und taucht unter. Kurz vor Kriegsende 
gerät Otto in russische Gefangenschaft, aus der er 1950 in das 
zerstörte Berlin zurückkehrt. Auch für Sala beginnt mit dem 
Frieden eine Odyssee, die sie bis nach Buenos Aires führt. 
Dort versucht sie, sich ein neues Leben aufzubauen, scheitert 
und kehrt zurück. Zehn Jahre lang haben sie einander nicht 
gesehen. Aber als Sala Ottos Namen im Telefonbuch sieht, 
weiß sie, dass sie ihn nie vergessen hat.

Mit großer Eleganz erzählt Christian Berkel den spannungs-
reichen Roman seiner Familie. Er führt über drei Generationen 
von Ascona, Berlin, Paris, Gurs und Moskau bis nach Buenos 
Aires. Am Ende steht die Geschichte zweier Liebender, die 
unterschiedlicher nicht sein könnten und doch ihr Leben lang 
nicht voneinander lassen.

Der mehrfach ausgezeichnete deutsche 
Schauspieler Christian Berkel liest selbst
die Hörbuchfassung seines Romans.

Ullstein Buchverlag, 22,- Euro 
HörbuchHamburg, 22.- Euro

BÜCHER
DER APFELBAUM

Mit verschmitztem Charme, musikalischer Leidenschaft und schwarzem 
Humor  widmen die vier von Salut Salon sich dem Thema „Liebe!“ – und 
ihren Schattenseiten. Das Programm, so facettenreich wie die Liebe selbst: 
Aufwühlende Tangorhythmen wechseln sich ab mit Pop-Persiflagen auf 
Herbert Grönemeyer und Marylin Monroe. Streichend, zupfend, schlagend 
und mit akrobatischen Verrenkungen holen die vier Frauen aus Geigen, 
Cello und Klavier heraus, was rauszuholen ist. Die vier Künstlerinnen lassen 
ihre Instrumente jubeln, jammern und streiten, bis die Bögen Haare lassen. 
Spektakulär Olga Shygunova, die auf dem Klavierschemel liegend kopfüber 
in die Tasten greift.  Classic meets Pop, Humor und Temperament.

Termine: 19.2. Stadthalle Tuttlingen, 21.2. Kornwestheim, Das K-Kultur- und  
Kongresszentrum, 22.2. Stadthalle Biberach, Beginn: jeweils um 20.00 Uhr




